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Dıe €e1 SE Gallen Band ET eıträge ZUT UINSDAaANNEC. die Zeıit VO ausgehenden

Kenntnis iıhrer Persönlichkeiten. usge- Jahrhundert bis FATT: gewaltsamen Un-
wählte Auf{isätze 1n überarbeiteter Fas- terdrückung derel 1mMm Irühen Jahr-
SS VO  - Johannes Duft, Sigmaringen hundert un sind In zwel Hauptteile BEs
(Jan Thorbecke Verlag) 1991, 1 S gliedert. Der er Teil versammelt Aui{sät-
ADD., L33: geD;, ISBN 23709005 -4154-3 SEL Geistes-, Bau- un: Kunstgeschich-

Die el SE Gallen Band TT Beiträge ZUM tC, naherhıin tudien den „Schweizer
Barockzeitalter. Ausgewählte ulIisatze 1ın Klosterbibliotheken 1M und Ta
überarbeiteter Fassung VO  - Johannes hundert  M FABEg „staatsbildenden un  107
Duft, Sigmarıngen (Jan Thorbecke Ver- der Abtei ST Gallen“ (gegeben 1st eın
lag) 1994, 308 S ADbDb., E geb Durchblick VO b1s ZU ahrhun-
ISBN 3.7995-0392-7 dert und ZU barocken Stittskirche Bau-

geschichte 1mM Überblick, Planung der
Nachdem 1 99() AUS nla seEINES T Ge- Stiftskirche, Deckengemälde In der RO-

Durtstages der bedeutenden ST( tundenkuppel), der eutigen bischöfli-
chen Kathedrale, die den „letztenler Handschriften gewidmete Band dAUSBC>-

wählter tudien aus seinerer erschei- numentalen Sakralbauten des Spätba-
8ia  — konnte (vgl die Besprechung 1ın ZKG rock“ (46) zählt un das bedeutendste
103 1992, 380 f3 egte Johannes Dulft, Baudenkmal Inmıitten des ST Galler
der Jangjahrige verdienstvolle Betreuer Stittsbezirks ISt, der In seiner Gesamtheit
der St Galler tiftsbibliothek, In rascher se1t 1983 In der UNE  „Liste der Welt-
olge wel weiıitere Bände des Werkes Dıe kulturgüter figuriert. Es lolgen Untersu-
Ahteı St. Gallen VO  < chungen ZUT barocken Stiftsbibliothek

Der zweıte Band 1st hervorragenden Baugeschichte 1mM Überblick, Planung der
Persönlichkeiten des irühen und en Stiftsbibliothek, Deckengemälde 1 Bı-
Mittelalters gewidmet, die das geistige bliothekssaal) un den barocken Ge-
und geistliche en der Benediktinerab- mäldezyklen als Heiligen-Historien (be
tel ST Gallen VO.  - der Zeıt der Kloster- schrieben werden die Gemaälde der (JAal-
gründung 1M Jahrhundert über die 11s-Vita In der Galluskapelle und die
Hochblüte In karolingisch-ottonischer Tatfeln der Benedikt-Vita 1Im Priorat Neu
Zeit bis hin ZU Jahrhundert 1n mals- St Johann). Eın Kapitel über die barocke
geblicher Weise gepragt en Dabei Dichtkunst Ehren des Gründerabtes
werden die dargestellten Persönlichkeiten ()tmar schließt diesen Teil ab Der zweiıte
nicht biographisc. der hagiographisch Hauptteil bringt eitrage den Person-
geschildert, sondern werden CENTISPTIE - lichkeiten, die ıIn jener Zeit reform{iOr-
chend der Quellenlage un In csteier uel- dernd-bewahrend der künstlerisch-
ennähe „  eıtrage FT Kenntnis“ dersel- schöpferisch atıg Vorgestellt WCI-
ben und ihres achwirkens geboten Dıie den der Mailänder Erzbischof Kardinal
dreizehn In dem Band aufgenornmenen Karl Borromaus (19 38  S 584), welcher 1mM
Auifsätze kreisen die beiden ST Galler Zusammenhang mıiıt der tridentinischen
Heiligen Gallus } 650 und mMar Kirchenrefiorm dem Galluskloster 1570
(T 759); die bedeutenden bte Gozbert, einen zweıtagıgen Besuch abstattete, die
Grimalt, Hartmut und Salomo (8 6—920), Fürstäbte Gallus Alt (  ) un
den Lehrer ISO (+ den irıschen Pilger Cölestin IT Gugger on Staudach 1740-—
Eusebius P 384), den Dichter Notker Bal- 1’7675 wel unterschiedliche Repräsen-

tanten In der C} der nachtridentin1-ulus 2) den7i Notker Piperisgra-
1U ( 7T 3 den S$Sprachenmeister Not- schen Fürstäbte, letzterer der Bauherr des
ker eo (T 1022), die Reklusin Wibora- sankt-gallischen Barock, sodann der Bau-
da (-t 926), die ST Galler Klosterschüler theoretiker Gabriel ec 745)
und spateren (heiligen) Reichsbischöfe und der Baupraktiker Bruder Gabriel LO-
Ulrich VO  . ugsburg (T 773) und Konrad ST (  1-1  ) Einfühlsame Würdi-
VO KOonstanz ( F3} SOWI1eE schließlich gUunNng finden sodann die gelehrten Stiftsbi-

den Geschichtsschreiber Ekkehart bliothekare 1US Kolb (  1  S  }
(F 1060 Eın etzter Beitrag befaßt Mitglied der Bayerischen ademı1e der
sich miıt den Sankt-Galler Künstler-Mön- Wissenschaften, Johann Nepomuk
chen 1Im iIirühen Mittelalter“ Hauntinger (  6-1  Y der Retter der

Der dritte und abschließende Band die- Stiftsbibliothek 1n der gefahrvollen Zeıt
SCI Aufsatzsammlung behandelt das 1800, P. Ildefons VO  - Arx 1755-
sankt-gallische Barockzeitalter die Zwel- 163539 der letzte Geschichtsschreiber der
TE un letzte Glanzperiode der Abtei Abtei un Editor stift-st.-gallischer Quel-
ST Gallen. DIie insgesamt fünizehn, teil- len In den Monumenta Germanlae 1StO-
welse erstmals veröffentlichten eiträge rica, schließlich Franz Weidmann
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(1774—-1843), der Verlasser der eschich- monastischen Rückzugs VO.  — der Welt CI-
te der tifttsbibliothek schöpfend analyslert. Hervorzuheben 1st

DIie In beiden Au{fsatzbänden enthalte- uch die überzeugende Interpretation des
asketischen LoDs AUuUs der Feder des ucnNe-11C eitrage sind (wıe schon 1mM ersten

Band) ıIn Text un Anmerkungen sorgfäl- r1us Vo Lyon S 180 H:
t1g uüberarbeitet. S1ie sind MUrIcC Register Allerdings ze1g sich gerade 1n diesem
der Personen und rte erschlossen un!: Zusammenhang Ine Grenze des Themas,

die VO der Verfasserin WCI1I)1 überhauptdurch vorbildlich erläuterte I1 2'79—
302 111 271-297) Abbildungen VOoO  . 1U sporadisch überschritten wird. S1ie
sehr Qualität ausführlich dokumen- ware nämlich In ihren Ergebnissen sub-
1er Band 111 verzeichnet außerdem das stantiell noch wesentlich welılter gekom-
Schrifttum VO  . 1889 bis 1993 DIie INCIL, WEeI1111 sS1E durchgehend und €-
an: zeichnen sich aus durch einen B matisch die Möglichkeit geNutzt€ die
pflegten Stil und UrcCc ine eindrückliche schriftlichen Quellen mıit der jeweiligen
Quellen- und Literaturkenntnis. S1ie archäologischen DZW. paläobotanischen
präsentieren den Stand der Forschung Sıtuation konifrontieren. amı

Ss1e beispielsweise die sicher übertriebeneun: gehören F: ustzeug eines jeden.
der sich mi1t der Geschichte und der Kultur Deftfinition vermieden, „dals vasta solitudo
der Abtei ST Gallen befalst In theologischen, hagiographischen und

S Gallen Franz Xaver Bischof selbst In urkundlichen Quellen einem
typischen Begrilf wurde, iıne asketi-
sche Niederlassung der deren Umgebung

beschreiben“ (S 14) Hıer 1st der Ver-
Marıa-  ısabeth Brunert: Das ea der Wu- fasserın insofern eın Denkftfehler unterlau-

stenaskese undseine Rezeption 88l Gallien bis ien, als S1E N1IC In Betracht ZIe da die
ZU FEnde des Jahrhunderts PEn P Beıiträ- überwältigende Mehrheit der Quellen der

behandelten Epoche ben VO kirchli-SC ZUTr Geschichte des en Oönchtums
chen bzw. monastischen Autoren STtammı(+%un des Benediktinertums 42), Munster

(Aschendorii Verlag) 1994, 48, 465 i un selbst Stiftungs- bzw. Schenkungsur-
kt., ISBN 3-.402-03977-X kunden textlich VOjeweils betreffenden

Oster stark beeinflulst Daraus
en Schlufs ziehen, dals sich bel eES 1st ein grolses Verdienst der Verlasse-

Mn, eın ema zusammenfassend ehan- STa solitudo“ un verwandten Begriffen
delt en, das 1ın der bisherigen Liıtera- immer Klöster und deren Umgebung
iur ZWarTr se1it TIIS Robert Curtius Immer gehandelt habe, 1St daher problematisch.
wieder aufgegriffen, ber kaum Kritisch 1st ferner anzumerken, dals die
menhängend behandelt worden ist 1st Autorin einer gewissen alvıta Hs
das Topos-Problem 1Im monastischen Be- über gaängigen opO1 unterliegt, Salız
reich. UuUm mehr wird INa  w Cc5 begrüßen, gleich ob sich Schlangen der
dals hier eın erfolgreicher Anlaut ıntier- Quellwunder eic handelt Skeptisch kann
OILNIEN wurde, das religionspsychologi- I111a1l uch gegenüber der Auffassung se1N,
sche Phänomen des monastischen ück- dals große Ahnlichkeiten zwischen dem
ZLU$SS aus der „Welt“ In die Einsamkeit als martinischen onchtum un! dem DIO-
bewußte asketische Segregation 1HNOIMOUO- vencalischen gegeben habe on die
graphisch ehandeln. Der geEWISSE Tatsache der stärkeren Regularitäa des
Nachteıil, dals die Autorin vieles ehan- letzteren spricht dagegen, ebenso, dals

sich außer Marmoutier bei Tours relativdeln mu/ßs, Was bereits In der VOTrausgCBall-
N  n Forschung erkannt und dargestellt wenige asketische Zentren Martıns
worden ISt, wird bei weıtem durch die kontinuierlich existierenden, normalen
substantiellen Ergebnisse ihrer sorgfälti- Ostern entwickelt haben Dıie Verbrei-

tung des Martinspatroziniums hat 1n die-CIl Zusammenschau aufgewogen Sehr
begrüßen 1st ferner, daß über das SC Zusammenhang nichts bedeuten,

B Thema hinaus noch andere achver- da der fränkische Reichsheilige Martın
halte quellenkritisch erhellt und hervor- gEWESCH ISt, der reichsweit verehrt wurde,
gehoben werden: 1wa der Zusammen- N1IC der Klosterstifter. Was die Verfasse-

rIn VO  - der”Aulisicht der Bischö-hang VO  e „Einsamkeit un uhm  4
(S H Christentum un Weltweisheit fe“ SagT, bleibt in diesem Zusammenhang
der die Bedeutung der Begriffe secretum, 11UI Vasc Vermutung hne Beweiskraft
CrITCEIMMUS und olıtudo 1Im Falle VO. Lerins (S DE 368 L.)
(S DA {f.) Die hagiographischen CX Was die Gründe TÜr den Niedergang VO.  -

Lerins anbelangt, 1st kaum der Ver-und Mönchsregeln werden umsichtig
d  telund amı das weıite Wortfeld ust des „a erem1“, WI1e€e me1lint


